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Top 10 der Kunstschätze in Tirol

1. Hofkirche in Innsbruck, das größte europäische 
Kaisergrab entdecken

2. Innsbrucker Altstadt, das Goldene Dachl, die 
Hofburg u. v. m. mit eigenen Augen sehen

3. Schloss Ambras, prachtvoller Renaissancebau, 
Kunst- und Wunderkammer, Habsburger 
Porträtgalerie

4. Stift Stams, Barockjuwel im Tiroler Oberland, 
Grablege der Tiroler Landesfürsten

5. Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum, 
monumentaler Museumsbau, spätmittelalterliche 
Skulpturen, Kunst des 20. und 21. Jahrhunderts 
(Albin Egger-Lienz, Max Weiler u. v. m.)

6. Haller Altstadt, die größte und am besten 
erhaltene Altstadt Tirols, den Besucher erwartet 
mittelalterliches Flair; Salz, Gold und Silber 
prägten die Geschichte der Stadt.

7. Festung Kufstein, imponierende neuzeitliche 
Anlage, Kufsteiner Heimatmuseum, zahlreiche 
Veranstaltungen

8. Wallfahrtskirche Maria Schnee in Obermauern, 
eindrucksvoller spätgotischer Sakralbau, nahezu 
vollständig erhaltener Gemäldezyklus des 
Pustertaler Malers Simon von Taisten

9. Burgen- und Festungsensemble Ehrenberg, 
spannende und wechselvolle Geschichte, ein 
Ausflug für die gesamte Familie

10. Pfarrkirche Schwaz, bedeutende künstlerische 
Ausstattung, Zeugnis des einstigen Reichtums 
der Silberstadt

Der Herausgeber und die AutorInnen: 

HR DR. HERTA ARNOLD, Kunsthistorikerin, 
ehemals stv. Leiterin der Kulturabteilung und 
Referentin für den Tiroler Kunstkataster und das 
Museumswesen in der Abteilung Kultur im Amt 
der Tiroler Landesregierung 

DR. BRIGITTE ASCHERL (†), Kunsthistorikerin, 
langjährige freiberufliche Mitarbeiterin des 
Bundesdenkmalamtes und Redakteurin der 
vierbändigen Kunsttopografie für Osttirol

MAG. MARTHA FINGERNAGEL-GRÜLL, Kunst-
historikerin, langjährige freiberufliche Mitarbei-
terin des Bundesdenkmalamtes und Autorin der 
vierbändigen Kunsttopografie für Osttirol

PROF. DR. MAGDALENA HÖRMANN, 
Kunsthistorikerin, ehemals Referentin für 
bildende Kunst in der Abteilung Kultur im Amt der 
Tiroler Landesregierung.

DR. MARTIN KAPFERER, Kunsthistoriker, Archivar 
und Inventarisator der Diözese Innsbruck 

MAG. PETRA KAPFERER-PRINOTH, Kunsthistorikerin
MAG. JOHANNES PÖLL, Archäologe, Mitarbeiter des 

Bundesdenkmalamtes, Landeskonservatorat für 
Tirol 

DR. REINHARD RAMPOLD, Volkskundler und Kunst-
historiker, Mitarbeiter des Bundesdenkmalamtes 
in Innsbruck

DR. VERONIKA SANDBICHLER, Kunsthistorikerin, 
Leiterin des Kunsthistorischen Museums Schloss 
Ambras

DR. WIDO SIEBERER, Historiker, Leiter des 
Stadtmuseums und Stadtarchivs Kitzbühel

Ein Team aus erfahrenen Kunsthistorikern beschreibt in diesem Buch die 
wichtigsten Kunstschätze Tirols. Gegliedert nach Bezirken werden rund 400 
Objekte vorgestellt: Von Burgen und Kirchen über Fresken und Bauernhäuser 
bis zu Brunnen und Bergbahnen reicht die Auswahl. Zu jeder  Sehenswürdigkeit 
sind weiterführende Informationen über Öffnungs zeiten, Telefonnummern 
und Internetadressen angegeben. Dieser Kunstführer ist ein kompetenter 
Begleiter für alle, die Kunst in Tirol (neu) entdecken wollen.
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Die verkehrsgeografisch bedeutsame 
Lage am Schnittpunkt der großen Alpen-
transversalen, der wichtigen Nord-Süd-
Routen über den Brenner- und Reschen-
pass und der weniger wichtigen Ost-West-
Route über den Arlberg, hat seit jeher 
auch die künstlerische Entwicklung Tirols 
geprägt. Auswärtige Einflüsse wurden 
aufgenommen und verarbeitet und führ-
ten zu einem Reichtum in der bildenden 
Kunst, der von frühchristlichen Zeugnis-
sen bis in die Gegenwart reicht. Ein weite-
res Charakteristikum der Tiroler Kunst ist 
das retardierende Element, das sich in al-
len Schaffensperioden findet und das lan-
ge Festhalten an Bewährtem dokumen-
tiert. Es ist deshalb nicht verwunderlich, 
dass mit dem Aufkommen des Tourismus 
im 19. Jahrhundert bereits die ersten 
Kunstreiseführer entstanden, denen im 
20. Jahrhundert „Die Kunstdenkmäler 
Südtirols“ von Josef Weingartner und das 
„Dehio-Handbuch der Kunstdenkmäler 
Tirols“ (hrsgg. vom Bundesdenkmalamt) 
als Standardwerke folgten. Wenngleich 
sich die künstlerische Entwicklung des 
Landes nur in einer gesamtheitlichen Be-
trachtung erschließt, werden der Süden 
und der Norden des Landes mit Osttirol 
als Folge der Abtrennung Südtirols von 
Österreich nach dem Ersten Weltkrieg 
heute in der Regel in eigenen Kunstfüh-
rern beschrieben. Auch der vorliegende 
Band beschränkt sich nur auf das Bundes-
land Tirol, dessen auf neun Bezirke ver-
teilter Denkmalbestand hier anhand aus-
gewählter Beispiele in kurzen prägnanten 
Beiträgen vorgestellt werden soll. Da der 
Kunstführer als Reisehandbuch und An-
leitung zum „Vor-Ort-Schauen“ gedacht 
ist, wurde eine Gliederung nach Bezirken 

als sinnvoll erachtet. Die ausgewählten 
Objekte wurden, dem bewährten Schema 
des Dehio-Handbuches folgend, nach Sa-
kral- und Profanbauten gereiht. Die zahl-
reichen Restaurierungen, wissenschaftli-
chen Untersuchungen und Befundungen 
der letzten Jahre haben zu einer Fülle von 
neuen Erkenntnissen geführt, die von den 
Autoren/innen in ihre Texte eingearbeitet 
wurden und so erstmals einer breiten Öf-
fentlichkeit zugänglich gemacht werden 
können. Eine kurze Einleitung dient der 
Charakterisierung des Bezirkes, der in sei-
ner Geschichte, wirtschaftlichen und 
künstlerischen Entwicklung dargestellt 
und so dem Leser nahegebracht wird. Die 
Beschreibung der Objekte wurde auf das 
Wesentliche beschränkt, ihre historische 
und kunsthistorische Bedeutung prägnant 
charakterisiert.

Vorwort

Innsbruck, Neuer Hof, Goldenes Dachl



Als Autoren der Publikation konnten aus-
gewiesene Fachleute gewonnen werden, 
die sich meist schon seit Jahrzehnten mit 
der Kunstgeschichte Tirols im Allgemei-
nen und mit den von ihnen beschriebenen 
Bezirken im Besonderen wissenschaftlich 
auseinandergesetzt haben. Hofrätin Dr. 
Herta Arnold, langjährige Stellvertreterin 
des Leiters der Kulturabteilung des Lan-
des Tirol und Leiterin des Tiroler Kunstka-
tasters, hat sich dem Bezirk Reutte gewid-
met, der Bezirk Lienz musste, bedingt 
durch den überraschenden Tod von Dr. 
Brigitte Ascherl, der Redakteurin der 
Kunsttopografie des Bezirkes Lienz, von 
anderen Autoren übernommen werden. 
Mag. Martha Fingernagel-Grüll, eine seit 
Jahren in Tirol tätige freie Mitarbeiterin 
des Bundesdenkmalamtes, dokumentier-
te die Kunst im Bezirk Kufstein, Professo-
rin Dr. Magdalena Hörmann-Weingartner, 
ebenfalls eine ehemalige Mitarbeiterin 
der Kulturabteilung des Landes Tirol und 

Leiterin der Galerie im Taxis-Palais, hat 
den Bezirk Landeck bearbeitet. Innsbruck-
Land, den größten Bezirk des Landes, hat 
der Innsbrucker Diözesanarchivar und In-
ventarisator Dr. Martin Kapferer gemein-
sam mit seiner Gattin Dr. Petra Kapferer-
Prinoth beschrieben. Mag. Johannes Pöll, 
Archäologe des Landeskonservatorates 
für Tirol, hat den Beitrag über die Römer-
stadt Aguntum geliefert, der Herausge-
ber, Dr. Reinhard Rampold, langjähriger 
Mitarbeiter des Bundesdenkmalamtes/
Landeskonservatorats für Tirol, hat die 
Bezirke Imst und Schwaz bearbeitet. Dr. 
Veronika Sandbichler, die Direktorin von 
Schloss Ambras, widmete sich dem Denk-
malbestand der Landeshauptstadt Inns-
bruck, Dr. Wido Sieberer, der Leiter des 
Stadtmuseums Kitzbühel, dem Bezirk 
Kitzbühel.

Reinhard Rampold,
Innsbruck, im September 2013

Götzens, Pfarrkirche hll. Petrus und Paulus, Deckenfresko im Langhaus



Veronika Sandbichler

Bezirk
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Die im Inntal gelegene Stadt Innsbruck 
blickt auf eine lange Geschichte zu-

rück: In ihren Keimzellen Hötting und Wil-
ten wurde sie bereits im Spätneolithikum 
und der Bronzezeit besiedelt, während 
der Römerzeit entstand in Wilten die Mili-
tärstation „Veldidena“, 805 schließlich 
tauchen die Bezeichnungen „locus Wilti-
na“ und 905 „Omeras“ (Amras) auf. Bi-
schof Reginbert von Brixen überantworte-
te 1138 eine Laurentiuskirche mit ange-
schlossenem Kloster in Wilten dem Or-
den der Prämonstratenser, dessen Besitz 
sich über die gesamte Talebene auf der 
rechten Innseite erstreckte. Die Grundher-
ren des Marktes am linken Innufer waren 
die aus einem bayerischen Adelsge-
schlecht stammenden Grafen von An-
dechs; sie besaßen eine Eigenkirche in 
Hötting und sind bereits 1170 als Besitzer 
von Schloss Ambras nachweisbar. Im Gü-
tertausch mit dem Stift Wilten erwarben 

sie 1180 den Siedlungsbereich am rechten 
Innufer. Dorthin – über die der Stadt ihren 
Namen gebende Brücke – verlegten sie 
ihren Markt, aus dem das erstmals 1187 
urkundlich genannte und mit dem Markt-
recht versehene „Insprucke“ entstand. Die 
bald darauf erfolgte Erhebung zur Stadt 
und die Verleihung der städtischen Rech-
te (1187 und 1205) brachte reiche Zollein-
nahmen, da der gesamte Handelsverkehr 
nach Italien über den Brenner durch Inns-
bruck führte; 1239 wurde das Stadtrecht 
bestätigt und erweitert. Bis 1248 blieb 
Innsbruck unter den Andechsern herzog-
liche Residenzstadt, nach dem Tod des 
kinderlosen Andechsers Otto VIII. gingen 
Innsbruck und die andechsischen Güter 
auf dem Erbweg an Graf Albrecht von Ti-
rol, Ottos Schwiegervater. 1281 erfolgte 
die erste Stadterweiterung nach Süden: 
die spätere Neustadt und heutige Maria-
Theresien-Straße.
Wichtige Impulse erhielt die Stadt von 
den Habsburgern, die 1363 die Grafschaft 
Tirol erhielten. Von 1420 bis 1665 war 
Innsbruck fürstliche und zeitweise auch 
kaiserliche Residenzstadt. Der erste 
Habsburger der Tiroler Linie, Herzog 
Friedrich IV. („mit der leeren Tasche“), ließ 
im Zentrum seine Residenz, den „Neuen 
Hof“, errichten. Der mittelalterliche Markt-
platz erhielt ab 1420 Laubengänge und 
um 1450 den Stadtturm. Herzog Sigmund 
(„der Münzreiche“) verlegte die Residenz 
in die neu erbaute Burg an der Ostseite 
der alten Stadtmauer, die Kaiser Maximili-
an I. zu einer Burganlage erweitern ließ. 
Maximilian war auch Bauherr des Prunker-
kers („Goldenes Dachl“) vor dem „Neuen 
Hof“. Unter Kaiser Ferdinand I. und des-
sen Sohn Erzherzog Ferdinand II. schließ-
lich erfuhr die Hofburg weitere Umbauten 
und die Renaissance hielt Einzug in Inns-
bruck: Die Hofkirche wurde errichtet und 
das Grabmal für Kaiser Maximilian I. aus-
geführt; im 17. Jh. verstärkte sich unter 

Innsbruck, Leopoldsbrunnen
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den Tiroler Landesfürsten Leopold V., 
Claudia de’ Medici und deren Sohn Erz-
herzog Ferdinand Karl der italienische 
Einfluss. Innsbruck erhielt ein Theaterge-
bäude (heute Dogana) und das erste frei-
stehende Opernhaus nach italienischem 
Vorbild. Mit dem Tod Erzherzog Sigmund 
Franz’ 1665 starb die Tiroler Linie der 
Habsburger aus.
Von der Mitte des 17. Jh. bis ins späte 18. 
Jh. war die Stadtarchitektur durch die vom 
italienischen Barock beeinflusste Familie 
Gumpp geprägt. Kaiserin Maria Theresia 
hinterließ städtebauliche Spuren im ba-
rocken Umbau der Hofburg und in der Er-
richtung der Triumphpforte. Im 19. Jh. 
wurde die Stadt durch historisierende Vil-
lenviertel und Blockverbauungen erwei-
tert, bis ins 20. Jh. erfolgten zahlreiche 
Eingemeindungen der umliegenden Dör-
fer. Ab den 1960er-Jahren entstanden 

groß angelegte neue Stadtteile – Reiche-
nau, Olympisches Dorf I (1964) und II 
(1976) – mit Großwohnsiedlungen und 
Hochhäusern; in den 1990er- und 2000er-
Jahren schließlich Gewerbe- und Indus-
triegebiete in den Einzugsgebieten der 
Stadt. In jüngerer Zeit hat im öffentlichen 
Bau Vielfalt, Offenheit und Internationali-
tät Einzug gehalten. Baukünstlerisch her-
ausragende Einzelprojekte sind die nach 
Entwürfen der irakischen Architektin Zaha 
Hadid entstandene Bergiselschanze 2001 
und die Stationen der Hungerburgbahn 
2007. Der französische Architekt Domi-
nique Perrault entwarf das zwischen Ma-
ria-Theresien-Straße und Adolf-Pichler-
Platz gelegene, 2002 eröffnete Rathaus-
areal mit den „Rathausgalerien“ und der 
britische Architekt David Chipperfield er-
baute 2010 das Kaufhaus „Tyrol“ in der 
Maria-Theresien-Straße.

Innsbruck, Stiftskirche zu den hll. Laurentius und Stephanus, Langhausgewölbe
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Die Altstadt von Innsbruck zählt wegen ih-
rer geschlossenen Bausubstanz zu den 
am besten erhaltenen mittelalterlichen 
Stadtkernen Österreichs. Das Stadtzen-
trum liegt am rechten Innufer und ist, dem 
Verlauf des ehemaligen Stadtgrabens fol-
gend, durch den Inn, den Markt- und 
Burggraben sowie den Rennweg und die 
Herrengasse von der übrigen Stadt abge-
grenzt. Hauptstraße ist die Herzog-Fried-
rich-Straße, deren spätmittelalterliche 
Laubengänge zum Teil noch mit original 
erhaltenen Fresken versehen sind. In der 
Herzog-Friedrich-Straße sind auch die 
wichtigsten Denkmäler der Altstadt ver-
sammelt: der Stadtturm mit dem histori-
schen Rathaus, das Helblinghaus, das 
„Goldene Dachl“, das die Straße nach 
Norden abschließt, sowie nach Westen 
das alte Regierungsgebäude „Claudiana“ 
und die „Ottoburg“. Die Pfarrgasse führt 

nach Norden zum Dom St. Jakob, die Hof-
gasse nach Osten zur Hofburg.
Mit Erkern reich gegliederte Bürgerhäuser 
aus Gotik und Renaissance säumen die 
Straßen und Gassen. Prägend für die 
Stadtgestaltung von der Mitte des 15. bis 
zur Mitte des 16. Jh. war die aus Memmin-
gen stammende Baumeister- und Stein-
metzfamilie Thüring, die in mehreren Ge-
nerationen als Hof- und Stadtbaumeister 
tätig war. Niclas Thüring d. Ä. zeichnete 
für den Bau des spätgotischen „Goldenen 
Dachls“ verantwortlich, sein Sohn Georg 
Thüring baute 1541 das „Trautsonhaus“ 
(Herzog-Friedrich-Straße 22) und lieferte 
damit das beeindruckendste Bauwerk am 
Übergang von der Gotik zur Renaissance 
in Innsbruck. Ebenfalls von Georg Thüring 
stammen die Sandsteinreliefs in den Er-
kerbrüstungen am „Katzunghaus“ (Her-
zog-Friedrich Straße 16) mit Turnier- und 
Spielleuteszenen aus dem frühen 16. Jh. 
Niclas Thüring d. J. (Sohn von Georg) war 
u. a. für Ferdinand I. in der Hofkirche tätig.

Ensemble Altstadt

Innere Stadtteile

Innsbruck, Kiebachgasse
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Bereits im 12. Jh. befand sich an der Stelle 
der seit 1904 zur Propstei und 1964 zum 
Bischofsitz der Diözese Innsbruck erho-
benen Pfarrkirche Sankt Jakob ein Kir-
chenbau. Die nach dem schweren Erdbe-
ben von 1689 beschädigte Jakobskirche 
wurde 1717–1722 durch einen Neubau – 
den ersten hochbarocken Kirchenbau in 
Tirol – ersetzt. Johann Jakob Herkomer 
aus Füssen fertigte die Pläne an, die von 
seinem Neffen und Werkstattnachfolger 
Johann Georg Fischer ausgeführt wurden.
Die dem Domplatz zugewandte mächtige 
Doppelturmfassade aus (ursprünglich 
verputztem) Nagelfluh ist streng geglie-
dert und wirkt trotz des konkaven Schwun-
ges für die Entstehungszeit eher alter-
tümlich-traditionell. Die Fronten sind 
durch ein Sockelgeschoss und zwei 
Hauptgeschosse – das obere wird von ei-
nem Kordon- und Kranzgesims eingefasst 
– horizontal, durch den Sockel und die 
das erste Obergeschoss zusammenfas-
senden Pilaster vertikal gegliedert. Über 
der dreiteiligen Portalgruppe und an den 
Türmen finden sich hohe Rundbogenfens-
ter, im Obergeschoss giebelbekrönte 
Ovalfenster. Die Figurennischen in den 
geschwungenen Verbindungsachsen zwi-
schen Mittelstück und Türmen stattete 
Hans Andre mit Figuren Tiroler Heiliger 
aus (1941–1957), zu denen später noch die 
Nischenfigur der Muttergottes (1960) und 
des Kirchenpatrons Jakobus (1956) hinzu-
kamen.
Der Innenraum – eine Saalkirche mit Vie-
rung und gerade abgeschlossenem Pres-
byterium – hingegen beeindruckt mit der 
harmonischen Gliederung von drei anein-
andergereihten Flachkuppeln und der im 
Chor anschließenden kreisrunden Tam-

bourkuppel, die auch das Zentrum der 
Lichtführung bildet. Die Ausstattung des 
Kirchenraumes stammt hauptsächlich 
von den Brüdern Asam, die zu einer der 
wichtigsten süddeutschen Künstlerfamili-
en des Spätbarock zählten: Egid Quirin 
schuf 1723 die Stuckaturen in reichen Vo-
lutenformen, Cosmas Damian von 1722 
bis 1724 die illusionistischen Deckenfres-
ken mit Szenen aus dem Leben des hl. 
Jakob. Als einem der ersten Künstler ge-
lingt es ihm, den gewölbefüllenden Raum 
nicht nur zu öffnen, sondern geradezu 
aufzureißen und als Himmelsraum un-
endlich erscheinen zu lassen. Nach Bom-
benzerstörungen im Zweiten Weltkrieg 
wurden drei der Kuppelgemälde (in der 
Hauptkuppel erscheint Jakobus als Feld-
herr im Kampf gegen die Mauren, im 
Querschiff verweist Jakobus die Gläubi-
gen auf ein Marienbild, im vorderen Lang-

Dom, Propsteipfarrkirche 
St. Jakob

Tel.: +43/(0)512/583902
Mail: dompfarre.innsbruck@dibk.at
Web: www.dibk.at/st.jakob

Innsbruck, Dom St. Jakob, Presbyterium
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hausjoch ist der Heilige als Fürbitter für 
die leidende Menschheit, im Emporen-
joch als Fürbitter für Innsbruck, Tirol und 
die katholische Christenheit dargestellt) 
rekonstruiert und das Bogenfresko über 
dem Hochaltar (Erlösung der Menschheit 
durch das Lamm Gottes) 1950 von Hans 
Andre neu geschaffen.
Zu den berühmtesten Kunstwerken des 
Doms zählt das um 1520 entstandene 
Gnadenbild „Maria Hilf“ von Lucas 
Cranach d. Ä., das als Geschenk Kurfürst 
Johann Georgs von Sachsen an Erzher-
zog Leopold V. gelangte und seit 1650 in 
der Kirche (seit 1724 am Hochaltar) prä-
sentiert wird. Die Altäre aus farbigem Mar-
mor schufen die Bildhauer Christoph und 
Theodor Benedetti. Den Hochaltar stiftete 
der Brixner Fürstbischof Kaspar Ignaz 
Graf Künigl, das Silberantependium (1712, 
1729 und 1750 erweitert) Gubernator Karl 
Philipp von der Pfalz, das Rahmenbild mit 
den hll. Jakobus und Alexius malte Josef 
Schöpf 1789.
Die beiden Seitenaltäre im ersten Lang-
hausjoch rahmen Altarblätter des Brixner 

Hofmalers Johann Georg Dominikus 
Grasmair, links hl. Sebastian (Seitenfigu-
ren hll. Karl Boromäus und Nikolaus), 
rechts hl. Johannes Nepomuk (Seitensta-
tuen hll. Franz von Assisi und Franz von 
Sales), jene im zweiten Joch bergen ein 
noch vom Vorgängerbau übernommenes 
Altarblatt von Egyd Schor aus dem Jahre 
1673 mit der Darstellung des hl. Philipp 
Neri (Seitenfiguren hll. Katharina und Bar-
bara) bzw. ein gotisches Kruzifix aus der 
Zeit um 1480 (die Assistenzfiguren Maria 
und Johannes von Stefan Föger). Das Al-
tarbild am linken Querhausaltar mit der 
Himmelfahrt Mariens stammt ebenfalls 
von Grasmair (flankiert von den hll. Josef 
und Joachim), das Annenbild am rechten 
Seitenaltar malte Wolfram Köberl (Sei-
tenfiguren hll. Maria Magdalena und The-
resia von Avila). Die Statuen der barocken 
Altäre am Triumphbogen (Unser Herr im 
Elend und Pietà) schuf Dominikus Trenk-
walder 1893. Die bewegte, 1725 datierte, 
reich mit Engeln und Putten geschmückte 
Kanzel ist ein Werk von Nikolaus Moll, der 
auch das Orgelgehäuse schuf. Eines der 

Innsbruck, Dom St. Jakob, Deckenfresko in der Vierung
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bedeutendsten monumentalen Grab-
denkmäler Mitteleuropas befindet sich im 
linken Querschiff: das Bronzegrabmal 
Erzherzog Maximilians III., des Deutsch-
meisters, modelliert vom Hofbildhauer 
Hubert Gerhard und dessen Schüler und 
Nachfolger Caspar Gras, gegossen von 
Heinrich Reinhart, 1615–1619. Auf einem 
von vier Säulen getragenen, baldachinar-
tigen Aufbau kniet der Erzherzog mit dem 
Ritterheiligen Georg und einem Fanta-
siedrachen, trauernde Genien mit Fackeln 
umgeben die Szene. Die monumentalen 
gedrehten Säulen – übrigens noch vor je-
nen von Bernini für den Petersdom in 
Rom entstanden – sind wie die detailge-
treu gegossenen Vögel und Tiere an den 
Weinranken der Säulen Ausdruck höchs-
ter Kunst des Bronzegusses.

pengewölbe. Bis auf den Hochaltar (1758), 
die Seitenaltäre (1775) und das Chorgitter 
(17. Jh.) stammt die gesamte Kirchenaus-
stattung aus der Erbauungszeit.
Das Grundkonzept des Grabmals geht auf 
Kaiser Maximilian I. selbst zurück. Ur-
sprünglich umfasste es 40 überlebens-
große – fiktive und reale – Ahnenfiguren 
Maximilians („Schwarzmander“), 34 Büs-
ten römischer Kaiser und 100 Heiligensta-
tuetten, die den Erb- und Herrschafts-
anspruch Maximilians im Heiligen Römi-
schen Reich nicht nur legitimieren, son-
dern in Bronze gegossen eindrücklich als 
politisches Denkmal für die Nachwelt be-
wahren sollten. Nach seinem Tod 1519 
führten seine Nachfahren Kaiser Ferdi-
nand I. und dessen Sohn Erzherzog Ferdi-
nand II. das Projekt weiter: 28 Ahnen, 21 
Kaiserbüsten (davon heute 20 in Schloss 
Ambras, eine im Bayerischen Nationalmu-
seum München), 23 Heiligenstatuetten 
und das ursprünglich nicht vorgesehene 
Hochgrab wurden schließlich ausgeführt.

Innsbruck, Dom St. Jakob, Unterkirche

Die Innsbrucker Hofkirche birgt mit dem 
Grabmal Kaiser Maximilians I. das größte 
und bedeutendste Denkmal der europä-
ischen Sepulkralkunst. Maximilians En-
kel, König (später Kaiser) Ferdinand I., gab 
den Auftrag zum Bau, der nach Entwürfen 
des Trientiners Andrea Crivelli durch die 
Hofbaumeister Niclas Thüring d. J. und 
Marx della Bolla ausgeführt wurde (1553–
1563). Hinter einem der schönsten Re-
naissanceportale Tirols – einem Säulen-
portikus mit Rundbogenrahmung und 
mehrfarbig eingelegten Marmor- und Do-
lomitrauten bzw. -tondi – öffnet sich die 
dreischiffige Hallenkirche. Schlanke Säu-
len aus rotem Marmor tragen ein spätgoti-
sches, um 1700 barock stuckiertes Rip-

Hofkirche zum Hl. Kreuz 
mit Grabmal Maximilians 
I., Silberner Kapelle und 
Marienoratorium

Tel.: +43/(0)512/59489 513
Mail:  volkskunstmuseum@tiroler- 

landesmuseen.at
Web: www.tiroler-landesmuseen.at
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Die ältesten Statuen entstanden nach 
Entwürfen und Modellen des Münchener 
Malers Gilg Sesselschreiber, gegossen 
von Peter Löffler in Innsbruck (z. B. die 
kraftvoll schwere, aus mehr als 50 Erztei-
len gegossene Gestalt des Ferdinand von 
Portugal, 1508). Von herausragender 
künstlerischer Qualität sind jene Figuren, 
die Albrecht Dürer (Entwurf) in kongeni-
aler Zusammenarbeit mit dem Nürnber-
ger Bildhauer Peter Vischer d. Ä. (Modell 
und Guss) geschaffen hat: König Artus 
und König Theoderich (beide 1513). Die 
bemerkenswerteste Schöpfung ist freilich 
der in leicht tänzelnder Spielbein-Stand-
bein-Position und schwingender Drehbe-
wegung wiedergegebene Graf Albrecht IV. 
von Habsburg (Entwurf: Albrecht Dürer, 
Modell: Hans Leinberger, Guss: Stephan 
Godl, 1518).
Das Maximiliansgrab – den testamentari-
schen Bestimmungen des Kaisers, der in 
Wiener Neustadt begraben werden woll-
te, folgend steht es leer – bildet das Zen-

Innsbruck, Hofkirche, Renaissanceuhr

Innsbruck, Hofkirche zum Hl. Kreuz, Grabmal Maximilians I.
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trum der Kirche. Auf dem Kenotaph kniet 
die Bronzefigur Maximilians, im Krönungs-
ornat zum Altar betend, umgeben von 
den vier Kardinaltugenden Stärke, Ge-
rechtigkeit, Mäßigkeit und Klugheit (Ent-
wurf Alexander Colin, 1570–1583). Die 
Seitenfelder schmücken 24 feinstens und 
detailliertest ausgearbeitete Marmorreli-
efs des niederländischen Bildhauers 
Alexander Colin (1561–1566), welche 
nach dem Vorbild des Holzschnittwerkes 
der „Ehrenpforte“ die wichtigsten (hei-
rats-)politischen Ereignisse aus dem Le-
ben Kaiser Maximilians zum Inhalt haben 
(u. a. Eheschließung mit Maria von Bur-
gund; Eheschließung Philipps des Schö-
nen mit Johanna von Kastilien; Schlach-
ten und Belagerungen). Das prächtige 
polychromierte und vergoldete Renais-
sancegitter schufen der Prager Hofschlos-
ser Georg Schmiedhammer und der Inns-
brucker Maler Paul Trabl 1573.
Zu den bedeutendsten Werken der höfi-
schen Tischlerkunst des 16. Jh. zählt der 
in der rechten Empore angebrachte Fürs-
tenchor, 1567–1571 von den Hoftischlern 
Hans Waldner (Ravensburg) und Conrad 
Gottfried (Innsbruck) in kunstvoller Holz-
intarsienarbeit geschaffen. Die neun Epi-
soden der „Vita Christi und Mariens“ in 
den Spiegelfeldern des Inneren malte 
Giovanni Battista Fontana, Hofmaler Erz-
herzog Ferdinands II. (1575–1578).
Dem Fürstenchor gegenüber, zeittypisch 
als Schwalbennestorgel konstruiert, ist 
am ursprünglichen Aufstellungsort und in 
nahezu unveränderter Klanggestalt eines 
der weltweit bedeutendsten Renaissance-
Instrumente seiner Art erhalten, die so-
genannte Ebert-Orgel (Orgelbauer: Jörg 
Ebert, Ravensburg, 1558/61; Tafelbilder: 
Nachbildungen, 1884/85).
Östlich an das Presbyterium im ersten 
Obergeschoss angebaut findet sich ein 
kleiner Zentralbau mit Kuppel. Wahr-
scheinlich gab Eleonore Gonzaga, zweite 
Gemahlin Kaiser Ferdinands II., das Mari-
enoratorium 1626/27 bei Matthias Carneri 
in Auftrag. Der oval angelegte Chorraum 
ist der erste frühbarocke Kirchenraum ita-

lienischer Prägung in Tirol; die Fresken 
der durch stuckverzierte Bänder kasset-
tierten Kuppel schuf Martin Theofil Polak 
in meisterhafter Illusionsmalerei 1627. Die 
Kuppel- und Wandgemälde zeigen mario-
logische und christologische Szenen.
Eine Treppe unter der Nordempore führt 
in die Silberne Kapelle, einen stimmungs-
vollen Renaissanceraum mit gotischen 
Reminiszenzen. Namengebend sind die 
getriebenen Silberreliefs von Anton Ort 
(um 1550), die den Altar in Ebenholz und 
Elfenbein, Mittelteil eines Flügelaltars 
(1577/78), von Conrad Gottfried schmü-
cken. Erzherzog Ferdinand II. ließ die Ka-
pelle als Grablege in zwei Etappen errich-
ten. Den nördlichen zweijöchigen Teil, 
kreuzgewölbt, mit Marmorrippen auf kan-
nelierten korinthischen Marmorpilastern, 
erbaute Giovanni Lucchese 1578, das De-
ckengemälde – 14 kleinformatige Szenen 
der „Vita und Passion Christi und Mariens“ 
– stammt von Giovanni Battista Fontana 
(1581). Nach Süden erweitert wurde die 
Kapelle 1586/87 durch Alberto Lucchese. 
In den Rundbogennischen befindet sich 
das Grabmal des Auftraggebers, wie jenes 
seiner ersten, nicht standesgemäßen Ge-
mahlin Philippine Welser (1527–1580), 
meisterhafte Marmorarbeiten von Alexan-
der Colin (1580/81 bzw. 1588–1596).

Innsbruck, Hofkirche, Fürstenchor
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Der streng organisierte Jesuitenorden 
setzte in seinem Kampf um den Vorrang 
des römisch-katholischen Glaubens ge-
gen die Reformatoren auf militärische 
Strukturen bis hin zur formalen Einheit-
lichkeit seiner Kirchen. Abweichungen 
vom maßgeblichen Vorbild, der Mutterkir-
che Il Gesú in Rom (erbaut zwischen 1568 
und 1584), waren nur im Detail erlaubt. So 
folgt auch die Innsbrucker Jesuitenkirche 

weitgehend dem römischen Gründungs-
bau. Was dort, in Rom, nicht vorzufinden 
war – die auffallenden Doppeltürme an 
der Hauptfassade –, sind eine Zutat des 
frühen 20. Jh. – eine Planfreiheit, die in 
den Erbauungsjahren des 17. Jh. nicht 
möglich gewesen wäre.
Seit 1560, zwanzig Jahre nach der päpstli-
chen Anerkennung des Ordens, waren die 
Jesuiten in Innsbruck mit Unterstützung 
Kaiser Ferdinands I. ansässig. Die Vollen-
dung des Kirchenbaus zog sich aber bis 
ins 17. Jh. und benötigte die Förderung 
weiterer Erzherzöge, 1646 war es nach 
langwieriger Baugeschichte und mehr-
fach wechselnden Architekten schließlich 
soweit. Hinter theatralischer Fassade öff-
net sich der lichthelle Saalraum, wie ihn 
der gegenreformatorisch agierende Or-
den verlangt. Die neuen Kirchenräume 
sollten alle Nachteile mittelalterlicher 
Kirchen hinter sich lassen: Sie sollten tag-
hell sein (es verbieten sich also Buntglas-
scheiben), und sie sollten stützenfrei sein, 
damit der Blick auf das Altargeschehen 
ungehindert war, weshalb eine große Ton-
ne den an Wand und Gewölbefeldern kräf-
tig stuckierten Saalraum überwölbt. Der 
Raum sollte Schauplatz einer theatrali-
schen Inszenierung des Messwunders 
sein, weshalb architektonische Strukturen 
aus dem Theater übernommen wurden: 
Logen, die zusätzlichen Platz und Sicht 
bieten, und Licht, das seitlich aus den 
Querarmen zur Steigerung des Hauptal-
tars herangeführt wird.
Zielpunkt jeder barocken Inszenierung 
des Sakralen ist der Hochaltar, mit einem 
deutlich lesbaren, großen Altarbild als 
Zentrum der Didaktik und dem Taberna-
kel als Höhepunkt jeder Messfeier. Leider 
wurde der Innsbrucker Hochaltar aus dem 
Jahr 1757 bei einem Bombenangriff 1943 
zerstört. Anhand von Fotos, Skizzen und 
Stichen wurde er im Jahr 2004 als histori-
sierendes Pasticcio rekonstruiert: Das 
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